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Der Rhein-Elbe-Ranal 


und die Landesveriheidigung. 


Die miniſterielle „Berl. Corr.“ bringt folgende hochbedeutſame 
Auslafjungen : 
Wenn bie Heeresverwaltung die Herſtellung des Rhein⸗Elbe ⸗ 
Kenals nicht aus eigener Initiative beantragt hat, ſo darf daraus 
nicht der irrthümlich: Rückſchluß gezogen werden, daß fie an der 
Herſtellung diefes neuen Wiſſ irweges kein beſonderes Intereſſe 
dabe; denn die Heeresleitung muß im kriege auf die Be⸗ 
nutzung der Waſſerſtraßen den größten Werth legen. 
Daß dies auch in der That geſchieht, wurde in der Kanal- 
Rommiifions - Sitzung vom 9. d. Mis. duch den Hirrn Krlegs⸗ 
miniſter u. Goßler und ben Cjef der Eiſen bahnabtheilung des 
großen Generalſtabee Hern Oberſt Budde in eingehenden Aus⸗ 
führungen dargelegt. Aus dieſen erglebt ſi 9, daß ſeit dem Kriege 
1870/71 umfafj ende Vorbereitungen getroffen find, durch welche 
die Binnenſchifffahrt im Kriege milttäeiſch organiſirt und für die 
Kriegsführung nutzbar gemacht werden ſoll. Die Pläne bierfür 
liegen, ebenſo bereit, wie die Dispofitionen über die militä riſche 
Ausnutzung der Eiſeabahnen. Gerade die Kriegserfahrungen 
871 auf deutſchir und franzöſiſher Seit: haben Anlaß zu 
ſolchen Vorbereitungen gegeben. Hätten wir 1870 über eine 
militäriſche Organiſatioa der Binnenſchiff fahrt verfügt und die 
Schwierigkeiten vorhergeſehen, die den Eiſenbahnen während 
Krieges erwachſen würden, ſo hätten wir den Rhein, die 
Mojel ſowie den Rhein⸗Marne Kanal und andere Waſſerwege in 
ankreich während des größten Theiles des Krieges in umfang⸗ 
reicher Welle auinutzen können. Dies wäre namentlich für die 
Belagerung von Paris von größter Bedeutunz geweſen. 
Gute Leiſtungen der Eſſenbahnen haben als Vorbedingung 
einen regelmäßigen Betrieb, bei dem jedem Theile des 
ſchwieri gen Getriebes fein ordnungmäßiges Eingreifen durch ſorg⸗ 
e Vorbereitungen vorgeschrieben iſt. Dieſe Vorbedingung kann 
M Kriege nur bis zu beendetem Aufmarſch des Heeres 
erfüllt werden. Nachher aber, während der Zut die Opera 
tionen, ſtellt der Krieg täglich wechſelnde, meiſt ſtoßweiſe 
auftretende Anforderungen, durch die der Bahnbetrieb in empfind- 
lichter Weiſe geſchädigt und die Leiſtungefähigkeit des Bahnnetzes 
bis tief in das Innere des Landes hinein herabgemindert wird. 
Be Budde bewies dies in durchſchlagender Wiiſe mit zahlreichen 
Beiipielen aus dem Bahnbetriebe 1870/71 auf deutſchir und 
franzöfiſcher Seite. 
Deshalb muß die Kriegführung alle Verkehrswege: die 

Land- und Waſſerſtraßen, Eiſenbahnen und flüchtigen Feldbahnen 
leichzeitig auszunutzen ſuchen. Jedes dieſer Kommunikationsmittel 
It feine Stärken und Shwäden, mit denen man rechnen muß. 
erſagen die Eiſenbahnen vorübergehend wigen Zerſtörungen, 
Unfälle, Betriebsſtockungen, Kohlen-, Perſonal- oder Material ⸗ 
Mangel ꝛc., jo muß ſich die Hteresleitung auf Land, und 
Wafferſtraßen ſtützen, die übrigens auch fortlaufend die Schienen⸗ 
wege entlaſten und ergänzen ſollen ſowelt ihre Eigenart es zuläßt. 
Unfer Bahnnetz hat ſich zwar ſeit dem Kriege 1870/71 ſehr ent- 
wickelt, und der Bahnbetrieb hat große Fortſchritte gemacht; aber 
auch die Anforderungen, die in einem künftigen Kriege an das 
Bahnneg herantreten werden, find ins Riefige geftiegen, worüber 
in der Kanal - Rommiſſton vertrauliche Mitteilungen gemacht 
wurden. Solche Maſſengeere mit Millionen von Streitern, wie 
Re in einem künftigen Retege ſich gegenüberſtehen werden, find 


= Der Sohn der Fremden. 


Roman in drei Theilen von O. El ſte r. 
(Nachdruck verboten.) 
48. Fortſetzung. 
„Nein, ich war nicht zugegen. Der Sohn der Gräfin hatte 
mich nach dem Tode ſeiner Mutter heimlich verlaſſen . er war 
tete ein Taugenichts. Ich forſchte nad, wo er geblieben ſei, ei 


erfuhr, daß er mit einer engliſchen n Wilſon 
nach dem Weſten gegangen war. 


„Der Herr Friedensrichter hat ſehr leichtſinnig gehandelt,“ 
entgegnete ruhig der Juſtizrath, „denn er hat den Leichnam des 
Rnaden Richard Wilſon nicht geſehen.“ 

„Ja“, rief Capitän Harriſon berraſcht aus, „der Knabe hieß 
Rich chard. Die Mutter hatte ihn jo Ratt Ruthart genannt, um 


dor Entdeckung fiher zu fein“ 

} „Wir wiſſen das Alles, lieber Herr“, fuhr der Juſtizrath 

— ſeine freudige Ueberraſchung unter dem trockenen, ruhigen, 
Memäßigen Tone verbergend. Jetzt hatte er ſein Spiel ge- 

— nnen. Denn hier in der Perſon des Capitäns Harriſon beſaß 


wichtigſten Zeugen für die en der Erzählung ſeines 
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. D ˙ꝛ! ⅛ !.. . . ͤ TRETEN nie in kurzer Friſt verſammelt und mit allem Erforderlichen 
verſorgt worden. Dieſe Aufgabe zu löſen, bleibt der künftigen 

Kriegführung vorbehalten und diejenige Hꝛeresleltung, der dle 
Löſung gelingt, hat einen großen Schritt zum glücklichen Kusgang 
des ganzen Krieges gethan. Deshalb müſſen die rückwärtigen 
Verbindungen der Heeresmaſſen gleichzeitig auf alle Verkehrswege 
gelegt werden. Ein Blick auf die Karte zeigt nun, daß die 
großen deutſchen Flüſſ:: der Rhein im Weſten, die Weich el 
mit Friſchem Haff, die Warthe mit Rebe ſowle die Oder 
im Oſten die natürlichen Operationsbaſen abgeben, 
3 die ſich die ſchwierige Verſorgung der Maſſenheere ſtütz en 


Wie dieſe Ausnutzung der Flußläufe mit ihren Verkehrs⸗ 
anlagen im Einzelnen gedacht iſt, entzieht ſich natürlich der öffent» 
lichen Beſprechung. Daß es aber zwiſchen den erwähnten Ope- 
rationsbaſen an einer Was ſe roerbindung fehlt, bewaft für 
Jedermann die Karte. Wird die Verbindung hergeſtellt, ſo iſt 
fie ein leiſtungsfähiger Zubringer nach Weſten wie nach Oſten, 
durch den die Operatio nsbaſis mit allen Heeresbedürfniſſen bereits 
verſorgt werden kann, während die Eiſenbahn en die 
Mobilmachung und den Aufmarſch der Armee vermitteln 
und für den Gütermaſſentransport geſperrt find. Verpflegung, 
Munttion, Artillerie- und Ingenieurmatertal, Bekleidung, Lazareth⸗ 
bedürfniſſe können in langſamer Waſſerfahrt der Operations⸗ 
baſis während der Aufmarſchbewegung zufließen, 
um von dort — nach Sichtung und Ordnung in den 
großen Sammelmagazinen — nach Bedarf täglich der 
Armee zugeführt zu werden. Auf ſolche Weiſe werden wir 
die 1870/71 eingetretene Ueberlaſtung der Eiſenbahnen ver- 
meiden. Die Waſſerſtraße mit ihren Verkehrsanlagen und Schiffs 
gefäßen kann als Magazin dienen; die Eiſenbahn dagegen 
erfordert flotten Wagenumſchlag, der beim Maſſengütertransport 
u Kriege oft nicht gewährleiſtet iſt. Bis zur Operations-. 

baſis if der Waſſertransport nicht zu langſam. Wird 
hiernach der Rhein⸗Elbe⸗Kanal als Zufluß in die 
Operationsbaſis bei einem Kriege an der Weſt- und Oſtgrenze 
von größtem Nutzen fein, jo ſoll er ferner auch zum Abf ku 5 
dienen von Allem, was die Armee ausſcheidet: Kranke, Verwundete, 
Gefangene, Deutematerial ꝛc, werden auf dem Waßerwege mit 
Nutzen befördert. 

Dadurch werden die Eiſenbahnen auch entlaſtet und ſtehen 
in größerem Umfange dem Privatverkehr zur Verfügung, 
der erfahrungsmäßig während des Krieges durch Verſchiebung 
aller wirthſchaftlichen Verhältniſſe eine lebhafte Steigerung und 
vielfache Reibungen erfährt. Auch werden viele Werke der 
Induſtrie und Landwirthſchaft durch den Kanalverkehr vor dem 
Stillſtand bewahrt werden, während die Elſenbahnen durch den 
Kriegs verkehr voll oder größtentheils in Anſpruch genommen find. 
Der Kanal hat aljo namentlich auch während des Krieges eine 
große volkswirthſchaftliche Bedeutun eutung. 

Der damalige Chef des Generalſtabes der ar Feld⸗ 
marſchall Graf v. Moltke, wurde im Jahre 1883 einem 
Gutachten über den Dortmund⸗Ems⸗Kanal und den R — Elbe; 
Kanal aufgefordert und ſprach wörtlich aus: „Im Intereſſe 
der Landes vertheidigung iſt es wünſchenswerth, daß beide 
Projekte ſich verwirklichen.“ Er erklärte aber den jetzt zur 
Verathung ſtehenden Kanal für erheblich wichtiger, als den 
bereits ausgeführten Dortmund ⸗Ems-Kanal. 


Schützlinge. Die Kette war geſchloſſen. Jedes Gericht der Welt 
würde auf Grund dieſer Zeugniſſe die Rechte Alpes Bilfon’s 
anerkennen. 

„Woher wollen Sie alles Das wiſſen, my dear sir?“ 
fragte der Capitän ſpöttiſch. 

„Von Richard Wilſon ſelbſt,“ erwiderte der Anwalt in 
beſtimmtem Tone, indem er dem unficher werdenden Amerikaner 
feſt in das Auge ſah. „Von Richard Wilſon ſelbſt, der jenen 
Ueberfall der Indianer überlebte, der ſich auf einem Pony in 
die Prärie rettete, dort von einer deutſchen Aut wundere fanlie 
* l und mit nach Texas geführt wurde, wo er erzogen 
war 

„Die Geſchichte eines Abenteurers 

„Nein, Capitän Conway Harriſon, ng die Geschichte eines 
Abenteurers. Hier ſind die Beweiſe 

Ein Aufſchrei des Grafen Haſſo unterbrach die Unterredung. 
Der Graf warf die Arme in die Luft, als habe ihn ein tödlicher 
Streich getroffen, und ehe der Juſtizrath oder der Eapitän zu⸗ 
ſpringen konnte, ſtürzte er rücklings zu Boden, beſinnungslos 
liegen bleibend. 

7. Kapitel. 


In dem düſteren Wohnzimmer der Gräfin Wittwe herrſchte 
tiefe Stille, die alte Dame ſaß zuſammengeſunken in ihrem Seffel 
und hatte die dürren, gelben Hände auf den blonden Scheitel 
eines jungen Weibes gelegt, welches vor ihr knieend das Antlitz 
in den Schooß der Greifin verborgen hafte. Die Augen der 
Gräfin Wittwe blickten traurig auf das junge Weib nieder 
—— Körper zuweilen unter leiſem Schluchzen erbebte und er- 

auert 

Nas einer Weile ſprach die Gräfin: „Und nun weine nicht 
mehr Eleonore. Du haft dieſes Dein Vaterhaus im Born ver 
laſſen und wir haben Dich im Zorn ſcheiden laſſen, jetzt biſt Du 
zurückgekehrt zur einer traurigen Stunde — konnte das anders 


Auswärts bei allen Annoncen- ved lionen. 
1899 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Mai. 


Der Raijer hat Sonnabend Vormittag mit der Kaiſerin 
die Reichslande wieder verlaſſen. Bel der Abreiſe von Urville 
wurden den Majeftäten I:bhafte Kundgebungen bereitet. Nach⸗ 
mittags traf das Kalſerpaar in Wiesbaden ein und Abends 
wohnte es im Hoftheater der Generalprobe zum „Eiſenzahn“ bei. 

Sonntag Morgen 8 ¼ Uhr begaben ſich der Kaiſer und bie 
Ratjerin zu Fuß zum Militär⸗Gottes dienſt nach der Hauptkirche. 
Später unternahmen beide Majeſtäten Ausfahrt en. Mittags 
trafen Prinz und Prinzeſſin Adolf von Lippe ⸗Sch aumburg in 
Wiesbaden ein. 

Auf der Fahrt nach Wiesbaden hatte ſich, wie aus Kreuz- 
nach gemeldet wird, der kalſerliche Sonderzug eine Viertelſtunde 
in Münſter am Stein aufgehalten, wo die Söhne des Prinzen 
Heinrich, die Prinzen Waldemar und Sigismund, das Raljer- 
paar begrüßten. 

Die „Nordd. Allg. 81g.“ ſchreibt an der Spitze des Blattes 
Eine aus der engliſchen Preſſe in deutſche Blätter übergegangen 
Nachricht, der Kaiſer Habe in Metz einen Berichterſtatter der 
New- Norker Zeitung „World“ empfangen und demſelben eine an 
das amerikaniſche Volk gerichtete Bolſchaft übergeben, iſt "> 
gelungene Erfindung. Se. Majeſtät Hat überhaupt mit 
keinem Korreſpondenten geſprochen. 

Dem Staats ſekretär des Beukeren v. Bü lo w if vom 
König von Württemberg das Großkreuz — Friedrichordens mit 
der Krone verliehen worden. 

Die erſte Sitzung der Friedens konferenz im Haag 
findet am 18. Mat ſtatt; in ihr wird der niederländiſche Rinifier 
des Aeußern, Herr Beaufort, die Konferenzmitglieder im Namen 
der Königin feierlich begrüßen. In derſelben Sitzung ſoll auch 
die Wahl des Präſidenten und am nächſten Tage diejenige de r 
Sektionen erfolgen. 

Zur Reichstagsſeſſion wird der „Poſt“ von maß⸗ 
3 Seite beſtätigt, daß die Idee der Ver ta gung des 

eichstags ernſtlich in den Vordergrund getreten ſei. Die Verb. 
Regierungen wünſchen dieſe Vertagung Mitte Jun eintreten 
zu laſſen. In diiſem Sinne hat ſich der Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe in einer Unterredung mit dem Präſtdenten des 
Reichstags, Grafen Ballefirem, ausgeſprochen. — Die Meldung 

„B. T.“ daß die kaiſerliche Ordre zur Vertagung des Reichs⸗ 
tages vom 15. Juni bis 10. November bereits vollzogen ſei, iſt 
jedoch als verfrüht anzuſehen. 

Der dem Reſchstag am vergangenen Sonnabend 11855 950 
Nachtragsetat für 1899 enthält u. A. auch 1 355 5 
Mark zu Theuerungszulagen für Unterbeamte der Reicht poſt⸗ ee 
Telegraphen⸗Verwaltung. 

An Stelle des verſtorbenen nationalliberalen Reichs tags⸗ 
abgeordneten Franz tus findet in Omnover 1 (Emden⸗ 
—— demnächſt eine Erſatzwahl ſtakt. Als konſervativer 

Kandidat in bereits Graf v. Kamphauſen aufgeſtellt worden. 

Die Poſtkommiſſion des Reichstages hat 
die Fernſprechgebührenordnung nunmehr in „eier Leſung erledigt. 
Eine Debatte entſtand bauptſächlich bei 8 5 der Vorlage, wonach 
an Stelle der Bauſchgebühr eine Grundgebühr und eine Einzel⸗ 
geſprächsgebühr für jede hergeſtellte Verbindung. mindeſtens 
jedoch für 400 Geſpräche jährlich zu zahlen find. Die Grund⸗ 
gebühr fol je nach der Größe des Anſchlußnetz :s 60 — 100 
Mark betragen, die Einzelgeſprächsgebühr 5 Pfennige. Wird die 
ſein? Der Fluch der Eltern reißt der Kinder Häu ſer nieder 
Wir haben Dir geflucht, gebe der Himmel, daß er unſer Flehen 
erhört und den Fluch nicht weiter wirken läßt.“ 

„O Großmutter,“ ſchluchzt⸗ Eleonore, „könnteſt Du uns 
glauben, daß unſer Herz nicht von Zorn gegen Euch erfüllt er ” 

20ch glaube es Dir, mein Kind,“ entgegnete die alte Frau, „ob 
aber Deines Gatten Herz vollkommen verziehen hat, wer vermöchte 
das zu ſagen! Weshalb iſt er nicht mit Dir Hierher gekommen, 
= ber Geheimrath Eichhorn Euch ſchrieb, Dein Vater ſei durch 

Nachricht jo erſchüttert worden, daß er in ſchwer e Krankheit 
— ſei ?“ 

„Ich ſagte Dir ſchon, Großmutter, daß er ſelbſt noch an den 
Folgen eines Sturzes mit dem Pferde leidet und ſich noch ſchonen 
— Außerdem konnten wir unſern Sohn doch nicht allein 
aſſen.“ 

„Du hätteſt Deinen Sohn mitbringen ſollen, Eleonore, er 
kam ja in feines Vaters Haus.“ 

„Ich glaubte noch immer zu träumen, Großmutter 

„Das Leben des Menſchen iſt nur ein Traum,“ fuhr die 
Gräfin mit einer Stimme einer Prophetin fort, „es flieht dahin 
wie der Schatten einer Wolke, der über die ſonnenbeſchienene 
ſommerliche Haide huſcht. Auf achtzig Jahre ſehe ich zurück, und 
welche Veränderungen hat mein Auge erblickt. Achtzig Jahre 
meinen Stolz in die Ehre meines und meiner Kinder Namen 
geſetzt, achtzig Jahre geforgt und mich bemüht, die Ehre unſeres 
Namens aufrecht, den Glanz unſeres Schildes hell und rein zu 
erhalten — achtzig Jahre habe ich mich nicht gebeugt vor der 
Zeit und deren wechſelnder Anſchauung — meinen eigenen Sohn 
zum Opſer gebracht — mein eigenes Herz zum Schweigen 910 
zwungen, wenn feine Liebe ſich auibäumen wollte gegen 
Stimme des Stolzes und der Ehre — achtzig Jah re geldnpſt 
und gelitten — achtzig Jahre, um jetzt, am Rande des Grabes, 


Einführung der Einzelgeſprächsgebühr aufgegeben dann ſoll 

die Pauſchalſumme pro Jahr bekanntlich 75 —180 Mk. betragen. 

Die Aus ſchmückungskommiſſion des Reichstages 

hat die Ausführung des Denkmals Kalſer Wilhelms I., das in 

der Wandel halle Aufſtellung finden ſoll, dem Prof. Pfuhl 
bertragen. Das Denkmal wird in Marmor ausgeführt. 

Die Frage der Mündelſicher heit der preußiſchen 
Hypothekenpfandbriefe iſt am Sonnabend in der Kommiſſion des 
Abgeorduetenhauſes mit 16 gegen 12 Stimmen wie in der erſten 
Leſung bejaht worden. Der Vertreter des Landwirthſchafts⸗ 
miniſtertums erkannte an, daß ſich gegen die Sicherheit dieſer 
Pfandbriefe nichts einwenden laſſe. 

In der Kanalkommiſſion des preußiſchen Abae- 
ordnetenhauſes wurde am Sonnabend die Verhandlung über die 
Rentabilität der Linie fortgeſetzt. 

Ein Erholungshaus für Arbeiter der Reichswerft iſt am 
Sonnabend in Kiel eröffnet worden. 

Der feierlichen Eröffnung des Erholungshauſes für Beamte 

und Arbeiter in Kiel wohnten u. A. auch der Kronprinz, bie 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, die Prinzerfin Henriette 
von Schleswig Holſtein und der Oberpräfident v. Köller bei. 
Die nächſte europäſſche Fahrplankonferenz findet 
in den Tagen vom 14, bis 15. Juni d. J. in Petersburg ſtatt. 
Die Beſchickung durch Vertreter der Eiſenbahnverwaltungen aller 
Länder wird nach den bereits vorliegenden Anmeldungen außer⸗ 
ordentlich zahlreich werden. 


Das Wirken der Anſtedetungskkommiſſton. 


Ein großppolniſches Hetzblatt, der „Wielkopolanin“, macht 
den Verſuch, im natlonalpolniſchen Intereſſe und zum Schaden 
der Sache des Deutſchthums die polniſchen Parzel⸗ 
lirungsinſtitute gegen das wohlthätige Wirken des An⸗ 
fledelungsſonds auszuſpielen. Das Blatt ſchreibt: 

„Außer dem polniſchen Sprachunterricht iſt die Entwickelung 
und das Leben der Genoſſenſchaften eine der dringendſten Ange 
legenheiten. Dieſe Inſtitute ſind für uns ſehr nützlich. Unſere 
Pflicht iſt es alſo, dieſelben in Wort und That kräftig und 
wirkſam zu unterſtützen; leider find fie unſerem weiteren 
Publikum völlig unbekannt, diejenigen aber, welche von ihrer 
Exiſtenz Kenntniß beſitzen, haben kein Vertrauen zu ihnen und 
hemmen ſogar ihre weitere Entwickelung... Eine ſolche 
Gefinnung können alle edeldenkenden Polen nicht theilen » 
Um fie von dieſem unbegründeten Vorurtheil zu befreien, iſt es 
durchaus nothwendig, unſere Inſtitute in einem klaren und 
vortheilhaſteren Lichte darzuſtellen . nämlich die Firanzinftitute, 
welche ſich mit der Parzellirung befaſſen. 

„Wir wiſſen ſehr wohl, eine wie hohe Bedeutung die Par 
zellirung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen befigt, wo der 
preußiſche Hundertmillſonenſonds ungeheure Flächen polniſchen 
Landes mit deutſchen Anſiedlern beſetzt, wo die Exiſtenzbedingungen 
für die Großgrundbeſitzer immer kritiſcher werden und unſere 
Bauern auf den kleineren Parzellen dem ökonomiſchen Wettkampf 
gegenüber die größte Widerſtandskraſt befigen. 

„Wenn man die Gegend von Gneſen, Witkowo oder Wreſchen 
durchwandert, oder durchfährt, einen wie traurigen, unangenehmen 
Eindruck macht da die Wirthſchaft der deutſchen Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion auf unſerer ſeit Urzeiten polniſchen Erde. 

„Dieſes Land iſt uns ſchon für immer ent- 
riſſen, und der wundervolle Klang unſerer ſckönen Sprache 
wird dort niemals mehr erſchallen ... Die Inſtitute alfo, 
welche ſich zur Aufgabe gemacht haben, Parzellen und neue 
Wirihſchaften, und damit neue bäuerliche Stellen zu gründen, ver⸗ 
dienen volle Unterſtützung Seitens der kleineren Bürger unſerer 
Geſammiheit.“ — — — 

Was vom deutſchnationalen und vom ſtaatserhaltenden @e- 
ſichtspunkt in vorſtehenden Darlegungen weſentlich intereſſirt, iſt 
das unumwundene Anerkenntniß des erfolgreichen Wirkens der 
Anſiedelungskommiſſion. Dieſes Anerkenntniß aus feindlichem 
Munde iſt ſicher das unverdächligſte Zeugniß für die Richligkeit 
des mit der Begründung und ſpäteren Wiederauffällung des 
Hundertmilllonenfonds beſchrittenen Weges und eine deredte 
Mahnung, auf demſelben zu beharren. 


Deutſcher Neichstag. 
81. Sitzung vom 13. Mai. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär Graf Poſadowsky. 
1 Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 

uten. 

Eingegangen iſt der Nachtragsetat und der Nachtragsetat für die 
Schutzgebiete. 

Fortſetzung der Berathung des In validitäts⸗ 

9 j 9 bei $ 4a (Befreiung von der Verſicherungspflicht auf 

utrag. 


das ſtolze Gebäude zuſammenſtürzen, um unſere Ehre in den 
Staub finken zu ſehen.“ 

Mit düſteren, unheimlichen Augen ſtarrte die Gräfin in die 
Weite, als ſehe ſie Geſpenſter und Phantome dort ſchweben, ein⸗ 
ander bekämpfend, mit einander ringend. 

„Liebe, theure Großmutter“, füfterte Eleonore, die alte 
Frau umſchlingend, glaube mir, Niemand wird von Deinem 
ſtolzen edlen Herzen ein Opfer verlangen, Niemand die Ehre 
unſers Namens kränken. Ruthart verzichtet gern auf alle ſeine 
— wenn Ihr ihn nur als den Sohn Deines Sohnes aner⸗ 
ennt.“ 

„Er iſt der Sohn meines Sohnes, den ich einſt ohne 
Asſchiedswort, ohne letzten Gruß in den Tod ziehen ließ. Er iſt 
der Sohn des Grafen Wolf Ruthart, alſo iſt er der Erbe ſeines 
Namens und feines Reichthums. Aber glaubſt Du Dein Vater 
würde ihm, ſeinem Neffen und Deinem Gatten, dieſen Beſitz 
ſtreitig machen? Das wäre ehrlos gehandelt! Ich ſelbſt würde 
ihn meinen Sohn verdammen und verlaſſen, wenn er ſolchen 
Plan hegte. Dein Gatte tritt ſein Erbe an — Dein Vater zieh: 
davon, — ein Bettler — ein Betrüger.“ 

„Nein, nein, das darf, das ſoll nicht geſchehen!“ 

„Dein Vater, Deine Brüder haben gelebt, als ſei Schloß 
Wölfisheim ihr Eigenthum, als wären fie die Befitzer der Wölfis⸗ 
heimer Reichthümer. Schulden ruhen auf Schloß Haldenberg, 
jetzt dem) einzigen Beſitze! Deines Vaters, das demnächſt unter 
den Hammer des Aucllonators kommen muß. Schulden bat 
Dein Vater im Namen des Beſitzers von Wölfisheim gemacht, 
die ihn jetzt erdrücken werden, und wenn er vor dem Vormund 
ſchaftsgericht als Verweſer bes Fide commißvermögens Rechenſchaft 
ablegen ſoll, jo ſteht er da als betrügeriſcher Vormund und Ver⸗ 
weſer, denn er hat die Einkünfte — und mehr als dieſe — 
verbraucht, obgleich er nur über einen Theil derſelben frei ver- 
fügen konnte. Er iſt ein Bettler und ein Betrüger — —“ 

„Sprich nicht ſo harte Worte, Großmutter,“ bat Eleonore 
mit Thräney in den Augen. „Mein armer Vater hat im guten 
Glauben gehandelt. Ihn trifft kein Vorwurf, er glaubte, daß 
die Gräfin Givlietta und ihr Sohn tobt ſeien.“ 

„Hat Dir der Capitän Harriſon nicht erzählt, daß er an 


Hierzu ein Antrag Zehnter, der auch diejenigen Perſonen auf Antrag 
befreien will, die nur kurze Zeit jährlich Lohnarbeit übernehmen, im 
Uebrigen aber jelbfiftändig find. 

Ein Unterantrag Lehr will hierbei einfügen „ſolange für dieſelben 
nicht bereits 100 Wochen Beiträge entrichtet ſind.“ 

Abg. v. Sali ſch (konſ.) widerſpricht dem Antrag Zehnter im In⸗ 
tereſſe der kleinen Bauern und Handwerker, die gern der Segnungen des 
Geſetzes theilhaftig werden wollen und ſollen, und verweiſt beſonders auf 
die Einrichtung des Altentheils. Da der Antrag aber von Süddeutſchland 
dringend gewünſcht werde, werde ſeine Partei dafür ſtimmen. 

Abg. Molkenbuhr (Soc): Die Socialdemokratie jei keine 
grundſätzliche Gegnerin des Verſicherungsprinzips. In Folgedeſſen ſei 
auch kein Grund vorhanden, irgend welche unnöthigen Ausnahmen zu 
machen und das Geſetz zu durchlöchern. Dem Kleinbauern geſchehe die 
größte Wohlthat, wenn er verſichert ſei. 

Abg. Franken (natl.) ſpricht gegen die Anträge, die ſehr ſchwierig 
durchzuführen ſein würden. 

Abg. Raab (Reſp.) hält eine Durchlöcherung des Geſetzes für un⸗ 
angebracht jetzt, wo daſſelbe deginne populär zu werden. Die Rückſicht 
auf die Süddeutſchen könne doch nicht maßgebend ſein. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) glaubt, daß der Antrag auch den Wünſchen 
Weſtdeutſchlands entſpreche. Keineswegs müſſe, wie der Vorredner glaube, 
für die Süddeutſchen eine Extrawurſt gebraten werden. 

Darauf werden die Anträge Zehnter und Lehr angenommen, ebenſo 
§ 4a mit dieſen Anträgen 

Zu 8 5 (beſondere Kaſſeneinrichtung liegt vor Antrag Stötzel, dem 
§ 5 hinzuzufügen, daß bei den beſonderen Kaſſen die Verſicherten bei der 
Verwaltung durch geheim gewählte Vertreter detheiligt ſein ſollen, und 
rg die Gewährung der reichsgeſetzlichen Leiſtungen bei dieſen Kaſſen 
rege 

Abg. Stötzel (Ctr.) befürwortet ſeinen Antrag im Intereſſe des 
guten Einvernehmens bei dieſen zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen. 

Direktor im Reichsamt des des Innern Dr. v. Woedtke: Was 
den erſten Antrag betrifft, ſo liegt ein grundſätzliches Bedenken vor in die 
Organiſation des Knappſchaftsweſens von Reichswegen einzugreifen. Die 
geſammte Reichsverſicherungsgeſetzgebung hat ſich bisher auf den Stand- 
punkt geſtellt, daß in die Organiſation des Knappſchaftsweſens bei Ges 
legenheit des Verſicherungsweſens nicht eingegriffen werden ſoll. Das 
Wahlverfahren der Vertreter der Arbeiter ſoll nicht durch Reichsgeſetz ge⸗ 
regelt werden. Auch dem zweiten Antrage ſteht die Regieruug wie dem 
in der Kommiſſion geſtellten ablehnend gegenüber. 

Abg. Hilb ck (nall.) bittet, die Anträge abzulehnen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) beſtreitet, daß die Anträge einen 
praktiſchen Werth haben. Durch das jetzt beſtehende Wahlrecht der Arbeiter ⸗ 
vertretung in den Knappſchaftskaſſen würden die Arbeiter durchaus nicht 
benachtheiligt. Redner bittet, den Antrag abzulehnen, zumal dieſer mit 
der Landesgeſetzgebung in Widerſpruch ſtehe. 3 

Abg. Dr. Hi * (Ctr.) befürwortet die Anträge Stötzel, welche 
keineswegs mit der Landesgeſetzgebung in Widerſpruch f:änden. 

Preußiſcher Geh. Oberbergrath Dr. Für ſt wendet ſich gegen die An⸗ 
träge, die vollſtändig das Syſtem änderten, nach dem ſeinerzeit die Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen errichtet wurden. 

Hierauf wird § 5 und beide Theile des Antrags Stötzel angenommen. 

Zu $ 7a (neu, beſondere Einrichtung einer Invalidenverſicherung bei 
der Seeberufsgenoſſenſchaft, mit Reliktenverſicherung.) 

Hierzu liegt vor ein Antrag Albrecht, welcher 1) die Begründung 
einer folgen Einrichtung nicht nur von einem Bundesrathsbeſchluß, ſondern 
auch von der Ermächtigung des Reichskanzlers abhängig gemacht, und 2) 
die Höhe der Reliktenverſorgung geſetzlich feſtlegt: der Wittwe mindens 25 
Procent, jedem Kinde 20 Procent, insgeſammt höchſtens 75 Procent des 
ortzüblichen Tagelohns. 

4 aa Dr. Hahn (b. k. Fr.) hält dieſe Anträge für erſchwerend und 
er g. 

Abg. Molkenbuhr (Soc.) empfiehlt die Anträge. Die ſeſtgeſetzten 
Heuerſäße ſtimmten mit den thatſächlichen Heuern gar nicht überein. Die 
See⸗Berufsgenoſſenſchaft verdiene das übermäßige Vertrauen nicht, das 
ihr entgegengebracht werde. Sie gehe kleinlich vor. Die ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Anträge bildeten das Mindeſtmaß deſſen, was für die Rellktenverſor⸗ 
gung gefordert werden müßte. Sonſt würde die See ⸗Berufsgenoſſenſchaft 
mit den Wittwen und Waiſen auch weiter ſo umſpringen, wie bisher. Die 
Sache ſolle human ausſehen und wenig koſten, da müßte der Reichstag 
einen Strich durchmachen. 

Direktor Dr. v. Woedtke: Die verbündeten Regierungen werden 
voxausſichtlich gegen den neuen § 7a der Commiiſſtonsbeſchlüſſe keine Ein⸗ 
wendungen zu machen haben. Dagegen würden die Anträge Albrecht keine 
Zuſtimmung bei den Regierungen finden. Die See⸗Berufsgenoſſenſchaft 
iſt nicht die letzte, die für ihre Arbeiter nach beſten Kräften ſorgt. (Lachen 
links.) An dieſer Thatſache ändert auch das Lachen des Herrn Molken⸗ 
buhr nichts. 

Abg. Roeſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.): Die Anträge Molkenbuhr 

richten ſich eigentlich gegen die der Kommiſſion zugegangenen Anträge 
der See- Berufs enoſſenſchaft, die hier gar nicht vorliegen. Daß die 
Seeleute von ihren Beiträgen nicht die gleichen Vortheile haben, wie 
andere Berufsklaſſen, liegt einfach daran, daß ihr Beruf viel gefährlicher 
iſt, daß Unfall, Invalidität und Tod viel häufiger eintreten. Die See⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft unterſteht ja übrigens der Aufficht des Reichs⸗ 
verſicherungsamts. Die an Wittwen gezahlten Renten find durchaus nicht 
ſo niedrig, ſie betrugen im letzten Jahre durchſchnittlich 150 Mark. Der 
pe möge die Anträge Albrecht ablehnen und die Kommiffionsfajlung 
annehmen. 
Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) : Es liege kein Bedürfniß vor, in das 
vorliegende Geſetz die von den Socialdemokraten beantragten Be⸗ 
ſtimmungen anzunehmen. Wenn es ſich auch nicht empfehle, dem 
Bundesrath zu viel Vollmachten zu gewähreu, könne man ihm doch für 
jetzt die Feſtſetzung im Verordnungswege überlaſſen: dagegen würde ſich 
empfehlen, auf Grund eingehender Erhebungen die Angelegenheit dem⸗ 
nächſt durch ein beſonderes Geſetz zu regeln. 

Abg. Stadthagen (Soc.): Die Anträge Albrecht ſeien noth⸗ 
wendig wegen des gerüttelten Maßes von Mißtrauen, das gegen die See⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften und den Bundes rath beſtehe. Die letzte Feſtſetzung 
der Durchſchnittsbeträge der Heuer ſei 1888 erfolgt, Schon 1893 jeien die 
— —— .Ü—ꝗ-¼...5v5srvrur,ñ“˙— uꝗ.—.5r5r580ꝑ—5ß5ßv5rßvrH— — 


Deinen Vater geſchrieben, er wiſſe wo jene Perſonen lebten? 
War es da nicht die Pflicht Deines Vaters, nachzuforſchen und 
dem Sohne das väterliche Erbe zu übergeben? Dein Vater hat 
aber abſichtlich die Augen gegen die Möglichkeit geſchloſſen, den 
Grafen Ruthart wieder aufzufinden, und darin beruht ſein Fehl ⸗ 
tritt. Graf Ruthart ſollte todt fein, und wenn es das Schicksal 
nicht jo wunderbar gefü,t hätte, würde der Sohn des Grafen 
Wolf Ruthart niemals in den Beſitz ſeines väterlichen Erbes 
gekommen ſein.“ 

„Großmutter, Du biſt zu hart.“ 

„Nein, ich bin nur gerecht. Aber ich will nicht verdammen, 
auf daß ich nicht auch verdammt werde. Denn ich glaubte einſt 
auch nur gerecht zu ſein, als ich die Liebe zu meinem Sohn 
aus meinem Herzen riß, als ich die Wittwe und den Sohn 
meines Sohnes von Schloß Wölfisheim vertrieb, als ich Dich, 
mit meinem Fluch belastet, in die Welt ziehen ließ — ich glaubte 
damals gerecht zu handeln, und ich handelte doch nur hart und 
grauſam. Der Meinigen Schickſale wollte ich lenken nach dem Buche 
des Stolzes und der Ehre, meine Pläne ſind zu Schanden geworden 
und der Allmächtige hat die Wege der Meinigen wunderbar zu 
Ende gebracht. Er wird auch richten über meinen Sohn Haſſo 
und er wird Gnade üben.“ 

„Großmutter, Du zerreißeſt mir das Herz, wenn Du jo ſprichſt 
Könnte ich doch jetzt mit dem Vater ſprechen! Wie wollte ich ihn 
tröſten und ihm neue Hoffnung in das Herz gießen. Aber der 
Arzt hat ihm ja jede Aufregung verboten. Ich ſoll nicht einmal 
en 12 Lager treten dürſen er ſoll nicht einmal erfahren, daß ich 

er bin.“ 

„Er wird es noch früh genug erfahren, mein Kind, und dann 
— Gott — die —— „Borte auf die tppen, daß Du Deinen 

er zu tröſten vermagſt“. 

„Ich werde das Richti ge ſchon finden, theure Großmama. 
Schon jetzt habe ich einen Plan, der Alles zum Beſten lenken ſoll, 
und ich bin ſicher, Daß Ruthart meinen Plan billigen wird. Noch 
heute werde ich an ihn ſchreiben. Auf Wiederſehen, Großmama, 
auf Wiederſehen.“ 

Sie küßte die alte Dame und eilte davon. — 

(Fortſetzung folgt.) 


= ee 6. 1. 920 Waadt den Ausführungen der Abgg- 
Molkenbuhr und Stadthagen. 
wee anna Fo Ace 
Aich a 1 Uhr. — eben: 
(Schluß gegen 6 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Herreuhaus 
11. Sitzung vom 13. Mai. 


Das Herrenhaus beſchäftigte ſich Sonnabend nur mit einer Sache von 
Bedeutung, der Tharfreitag vorlage. 

Die Kommiſſion hat die Regierungsvorlage abgeändert und im 8 1 
beſtimmt, daß alle Rechtsgeſchäfte am Charfreitag ruhen. § 2 ermächtigt 
die Provinzial» und Bezirkspolizei, nach Maßgabe der konfeſſionellen Ber» 
hältniſſen Handlungen zu verbieten, welche die Feier des Charfreitags 
flören. In Gemeinden mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung ſoll die 
herkömmliche Werkthätigkeit nicht verboten werden. 

Kardinal Kopp erklärte ſeine Bereitwilligkeit, ſich an die ein Kompro⸗ 
miß der Katholiken und der Evangeliſchen darſtellenden Beſchlüſſe der 
5 zu halten. Des lieben Friedens Willen ſtimmten die Katho⸗ 

en zu. 
inem entſchiedenen Widerspruch indeſſen begegnete die Kommiſſions⸗ 
vorlage bei Prof. Beyſchlag, der ihr gegenüber den konfeſſionellen 
Gegenſatz ſcharf hervorkehrte. 

Der Kultusminiſter trat den Kommiſſionsvorſchlägen bei, die 
gewiſſermaßen die Ausführung deſſen darſtellten, was man ſich als Inhalt 
der Regierungsvorlage gedacht habe. 

Frhr. von Manteuffel trat energiſch für die Vorſchläge ein. 
Die 9 evangeliſchen Mitglieder der Kommiſſion, darunter der Präſident des 
Si, ſeien mindeſtens ebenſo treue evangeliſche Chriſten, wie 

rof. Beyſchlag. 

Oberbürgermeiſter Struckmann hatte juriſtiſche Bedenken, die Mi⸗ 
niſterialdirektor Schwartztopf 

Graf Pfeil erhielt die Mehrheit für die Streichung einiger Worte 
in $ 2, wonach öffentlich demerkbare und geräuſchvolle Arbeiten nicht nur 
in der Nähe von dem Gottesdienſt gewidmeten Gebäuden, ſonderr über» 
haupt am Charfreitag ſollen verboten werden können. 

Mit dieſer vom Kardinal Kopp bekämpften Aenderung wurde die 
Kommiſſionsvorlage angenommen. 

Die übrigen Berathungsgegenſtände waren Nachweiſungen über Fonds⸗ 
verwendungen, Berichte von Kommiſſionen, in Sonderheit der Matrikel⸗ 
und der Petitions⸗Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung un deſtimmt. 


Fortſetzung. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 12. Mai. Zu Mitgliedern der Pferde-, Wagen- und 
Geſchirr⸗Ankauſs. Kommiſſion für den erſten Luxus ⸗ Pferdemarkt 
zu Briefen find die Herren v. Kries-⸗Friedenau, Landſchaftsratg Abra⸗ 
mowski-Jaikowo und v. Loga⸗Wichorſee, zu Stellvertretern die Herren 
Peterſon⸗Auguſtinken, von Slaski⸗Orlowo und Schulemann⸗Gr.⸗Leiſtenau 
gewählt worden. Da mit dem vom 18. bis 20. Juli ſtattfindenden 
Markte eine Prämitrung von Stuten und Stutfohlen verbunden wird, jo 
iſt ferner eine Pruͤmiirungs kommiſſion gebildet worden, welche ſich aus 
folgenden Herren zuſammenſetzt: v. Bieler⸗Lindenau, v. Blücher⸗Oſtrowitt, 
Landſtallmeiſter Dreßler⸗Marienwerder. Oekonomierath Plümicke⸗Danzig 
und v. Béringe⸗Cielenta. Es werden von der Ankaufskommiſſion 47 
Reit» und Wagenpferde, darunter ein Viererzug, angekauft werden. Für 
die Unterſtellung der Pferde werden auf dem Marktplatze bequeme und 
geſunde neue Stallungen errichtet. Die Einrichtung des Marktplatzes, 
Reitbahn - und Fahrbahn wird in muſtergütiger Weiſe hergeſtellt. Für 
die Pferde, welche in den Stallungen feinen Platz mehr finden jollten, 
werden in der Stadt geſunde und reinliche Stallungen vom Komitee bereite 
gehalten werden. 

— Graudenz, 14. Mai. Im Stadttheater ſchloß heute die 
Direktion Waldau die Opernſaiſon mit der Aufführung von Jog. Strauß 
Operette „Die Fledermaus.“ — Herr Rentier Ernſt David = eber in 
Graudenz feierte Sonnabend mit jeiner Ehefrau das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Der Kaiſer hat dem Inbelpaare die Goldene Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen. 

— Flatow, 12. Mai. Am Mittwoch ſtarb im 97. Lebenz jahre der 
älteſte Bürger unſerer Stadt, der emeritirte Lehrer Noryskiewicz. 
Er wirkte als Lehrer in Dombrowken bei Bromberg, Topolla bei Wirſiß 
und in Vallentinowo dei Lobſens. In ſeinem 73. Lebensjahre ging er 
noch eine dritte Ehe ein. Dieſer entſproß ein Sohn, der augenblicklich in 
dem Prieſterſeminar in Poſen Theologie ſtudirt. 

— Marienwerder, 13. Mai. Auf dem heute hier abgehaltenen Re⸗ 
montemarkte wurden von etwa 80 an den Markt gebrachten Remon⸗ 
ten nur 9 angekauft, obwohl einige 20 als geeignet erſcheinend zunächſt 
zurückge ſtellt wurden. Der gezahlte Durchſchnittspreis betrug 800 Mark. 

— Stuhm, 12. Mai. Unter den ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitern in 
Hinterſee iſt ein zweiter Pocken ⸗Erkrankungsfall aufgetreten. 

— Elbing, 13. Mal. Heute Nacht gegen 1 Uhr ift der Schranken 
wärter Johann Klaßen aus Unterkerbswalde auf dem Ueberwege bei dem 
Wärterhauſe Nr. 25 der Bahnftrede Martendurg⸗Elbing to di in Glei- 
fe liegend aufgefunden worden. Klaßen ift anſcheinend von dem kurz 
nach 12 Uhr Nachts die Strecke paſſirenden Perſonen, uge 301 über» 
fahren worden. Er war bereits 40 Jahre bei der Eſſendahnderwaltung 
beſchäftigt und hinterläßt eine Wittwe. 

— Danzig, 14. Mai. Herr Oberpräſident o. Goßler wohnte heute 
der Einweihung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Dirſchau nicht Marien⸗ 
burg] bei. — Zum Konkurrenzbewerb um das neue Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal in Danzig, welches die Provinz Weftpreußen errichten wird, ſind 
fünf der bedeutendſten Bildhauer aufgefordert worden. — In die Falle 
gegangen ſind die beiden Spitzbuben, die vor einigen Tagen einen 
Einbruch in das Lotteriegeſchäſt des Herrn Karl Feller verübt und dort 
Geld upd eine Anzahl Looſe geſtohlen hatten. In der Hoffnung, daß 
ihnen Fortuna hold ſein werde, hatten die beiden Einbrecher Looſe der 
mecklenburgiſchen Staatslotterie behalten. Geſtern fanden ſie ſich nun bei 
Herrn Feller ein, um die Gewinuliſte einzuſehen und wurden bei dieſer 
Gelegenheit feſtgenommen. Es find die Arbeitsburſchen Franz und 
Wolff. 


— Königsberg, 13. Mai. Beim Abbruch eines Hauſes auf dem 
Unter-Haberberg ftürzte heute Vormittag ein noch ſtehen gebliebener 
Theil eines Hauſes, wahrſcheinlich in Folge von Rammar beiten, ein und 
begrub fünf Arbeiter. Vier davon wurden mehr oder minder 
verletzt und einer todt aus den Trümmern hervorgezogen. Die Feuerwehr 
räumte die Trümmer auf. 

— Königsberg, 12. Mal. Dr. v. Holleben, der Präſident des 
hieſigen Oberlandesgerichts, Kanzler im Königsberg Preußen, hat nun⸗ 
mehr ſeine Dienſtentlaſſung nachgeſucht, die ihm zum 1. Juli erteilt 
worden iſt. Sein Nachfolger wird, wie das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ 
meldet, Oberſtaatsanwalt von Plehwe⸗ Königsberg. Zu Plehwes 
Nachfolger als Oberſtaatsanwalt iſt der Erſte Staatsanwalt Vo swin⸗ 
tel» Düſſeldorf in Ausſicht genommen, der vordem in Halle, Marien⸗ 
werder und Graudenz als Staatsanwalt thätig war. — Die hieſige na ⸗ 
tionalliberale Partei wird am Montag eine Verſammlung ab⸗ 
halten, die in erſter Linie die Konſtituirung eines nationalliberalen Wahl ⸗ 
vereins bezweckt. 

— Bromberg, 12. Mai. Ein Konſortium hieſiger gut geſtellter 
Bürger geht mit der Idee der Anlegung einer fogenannten Villen⸗ 
Kolonie auf dem Gelände zwiſchen Myslenczuynet und Thalheim um. 
Da Geldmänner an der Spitze ſtehen, ſo dürfte das Unternehmen als ge⸗ 
ſichert erſcheinen. — Dem Civnlingenieur Wulff hierſelbſt ift die Konzeſſion 
zur Anlegung einer elektriſchen Bahn nach Rinkau 
worden. Heute findet in Moritz Hotel eine Verſammlung ſtatt zur Grün⸗ 
dung einer Geſellſchaft, welche dieſes Unternehmen zur Ausführung 
bringen ſoll. £ £ 

— Bromberg, 14. Mai. Der Dekan und Geiſtliche Rath Propft 
Dr. Joſef Choraszewski iſt Freitag Nachmittag nach 
Krankenlager geſtorben. Der Verſtorbene hatte ji vor 
Tagen auf einer Reiſe von Exin, wohin er gelegentlich der dortigen 
Anweſenheit des Erzbiſchofs gefahren war, eine ſchwere Erkältung 

ugezogen, die zu einer Bar ch⸗ und Bruffſellentzündung führte und der 
de Choraszewöki ſchließlich unter lag. Der Verfiorbene war im 
1834 geboren, erreichte alfo ein Alter von 65 Jahren. 


FE R * 
* * 


in 


Lokales. 


Thorn, 15. Mal. 1899.8 


„ [Perſonalien.] In gleicher Eigenſchaft it verſetzt 
bezw. berufen worden: der Oberlehrer oſtſſor Dr. Kitt 
vom Gymnafium zu Konitz an das Symna zu Culm. — Es 
find angestellt worden als Oberlehrer: am Gymmaſtum 
zu Konitz der wiſſenſchaftliche n und 
zu Culm der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Wolffg ram. 
an der Realſchuie zu Graudenz die Hilfslehrer B öh m, 
Kronde und Dr. Tümmler. — In gleicher Eigenſchaft 
iſt verſetzt bezw. berufen worden: der ordentliche Seminarlebrer 
Porſch vom Schullehrer⸗Seminar zu Berent an das Saul ⸗ 
lehrer-Seminar zu Graudenz. — Es if befördert worden zum Ober ⸗ 
lehrer am Schullehrer⸗Seminar zu Berent der bisherige ordentliche 
Seminarlehrer Schulz vom Schullehrer Seminar zu Graudenz. 

— [Perſonalien bei ber Steuer.] Zur Probe⸗ 
bienftleiftung als Grenz-Kufſeher auf Probe iſt der Vicefeldwebel 
Wehrmeiſter aus Soldan nach Piſſakrug einberufen worden. — 
Die Grenz⸗Aufſeher auf Probe Piepke und Semz in Piſſakrug find 
auf ihren Antrag entlaſſen worden. 

+ I[Perſonallen beider Poſt] Angeſtellt find 
als Poſtafſiſtent: die Poſtan wärter Warner in Jablonowo, 
Wiz bar in Culmſee, Witt in Carthaus, Wolffert in Pelplin, 
als Telegraphenaſſiſtent der Telegraphenanwärter Ster n in 
Thorn. Verſetzt find: der Poſtpraktikant Roclawskl von 
Dirſchau nach Thorn, der Poſtaſſiſtent Naſſado wk von 
Danzig nach Kornato wo. 

Vldberlandesgerichtspräſtdent Kanzler 
von Hollebenj in Königsberg hat nunmehr, wie das „Juſtiz 
miniſterialblatt“ meldet, den erbetenen Abschied erhalten. Das 
Amt des Kanzlers im Königreich Preußen mit dem Prädikat 
„Excellenz“ bleibt, da es auf Lebenszeit verliehen iſt, dem bishe⸗ 
rigen Oberlandesgerichts präfidenten Dr. von Holleben, der feinen 
Wohnſitz in Wiesbaden nimmt. (Vergleiche Provinzial Nachrichten: 


Königsberg.) 


* 


9 

& * [Militärtjhes) Zu Belehrungszwecken find mittelſt 
ber Elſenbahn heute Nachmittag um 3 Uhr 9 Minuten etwa 5 
Offiziere und 75 Kriegsſchüler der Kriegsſchule in Danzig 
hier eingetroffen. Die Kriegsſchüler, unter denen man die ver⸗ 
ſchiedenſten Truppengattungen und Uniformen erblickt, find in 
der Wilhelms kaſerne untergebracht. Die Weiterreiſe der Schule 
erfolgt erſt am Freitag, den 19. d. Mts., und zwar zunächſt 
nach Graubdenz. 

V [Rreistag]) Zum Mitgliede des Kreistages an 
Stelle des von Thorn nach Forſt gegangenen Herrn Stadt⸗ 
baurath Schultz e wurde heute Mittag in einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Herr Stadtrath Matthes gewählt. 

D [Das Kaiſer⸗Panoramal hat für Dienſtag, den 
letzten Ausſtellungstag der Kaiſerreiſe nach Paläſtina, das Entree 
für Schüler auf fünfzehn Pfennige herabgeſetzt. 

„ K IVom Thorner Rudervereinl machten geſtern 
drel Mitglieder die erſte größere Fahrt in dieſem Sommer, und 
zwar in dem Doppeljtuller „Emma“ nach Bromberg. Der 
dortige Ruderklub „Frithjof“, der mit dem biefigen Verein eng 
befreundet iſt, beging nämlich geſtern ſein diesjähriges Anrudern, 
womit zugleich die Taufe eines neuen Rennvlerers verbunden war, 
welcher ſich eine Auffahrt in ſämmtlichen Booten nach der 
Stadtſchleuſe, darauf ein gemeinſamer Mittagstiſch im Boots⸗ 
hauſe und Nachmittags ein Ausflug mit dem Dampfer „Schlepp⸗ 
ſchiffſart“ und mit den Booten nach Brahnau anſchloß. Die 
Thorner Ruderer machten die Fahrt nach Brahnau natürlich auch 
in ihrem Boole mit und haben bei dem geſtrigen Ausfluge rund 
70 Kilometer oder faſt 10 deutſche Meilen zu Boot zurückgelegt. 
a2 [Der Ortsverein der Maſchinenbau⸗ und 
Metallarbeiter] hielt am Sonntag Nachmittag im 
Viktoriatheater ſeine monatliche Berſammlung ab. Der Borfigende 
begrüßte die Mitglieder und anweſenden Gäſte, die zahlreich er⸗ 
ſchienen waren; auch der proviſoriſche Vorſtand des Fabrit⸗ und 
Handarbeitervereins war erſchienen. Das Protokoll über die 
letzte Sitzung wurde vom Schriftführer verleſen, ebenſo der 
Kaſſenbericht, und von der Verſammlung anerkannt. Die Ein 
nahme betrug: Ortsvereinskaſſe 3850 Mk., Begräbniskaſſe 
24,38 Mk., Krankenkaſſe 87,76 Mi, An die Hauptkaſſe wurden 
geſandt 48,92 Mt, Aus der Hauptkaſſe wurde ein Zuſchuß 
zur Rrankenkaſſe von 50 Mk. gefandt, An Krankengeld wurden 
im Monat April 13450 Mk. gezahlt, die Mitgliederzahl betrug 
am Schluſſe des Monats: Ortsverein 61, Begräbnißkaſſe 38 
Neu aufgenommen 


Abmarſch erfolgt um 4½ Uhr früh vom —— Der 


wahlen zu 
der Provinzial Ordmung deſtümmt ſich die Zahl der Abgeordneten 
nach der Bevölkerungsziffer der in el und —— hat 
dinzial-⸗Ausſchuß die Zahl der von jedem Kreiſe zu wählenden 
Abgeordneten feſtzuſtellen und durch die Amtablälter bekannt zu 
machen. Nach dem Stande der letzten Volkazählung vom 2. 
Dezember 1895 würden hiernach die Kreiſe Karthaus, Marſenburg 
und Graudenz je einen Abgeordneten mehr als bisher, alſo ftatt 
zwei deren drei zu wählen baden ; vollzleht ich jedoch die Thei⸗ 
lung des Kreiſes Graudenz, ſo würde der Stadtkreis Graudenz 
zwei Abgeordnete, der Landkreis Graudenz ſtatt drei nur zwei 
Abgeordnete zu wählen haben. Aehnlich liegt es mit dem Kreiſe 
Thorn, deſſen Trennung in einen Sladt- und Landkreis 
bereits beſchloſſen iſt. Nach de Teilung, an deren Vollzug nicht 
zu zweifeln iſt, würde der Stadtkreis Thorn zwe, der 
Landkreis ſeine bisherigen drei Abgeordneten zu wählen 
haben. Während gegenwärtig die Zahl der Provinzlallandtags⸗ 
abgeordneten 62 beträgt, würde ſich demnach dieſe Ziffer zum 
Mindeſten, falls die Kreistheilung nicht erfolgen ſollte, auf 65, im 


lle d { 
— — voraus ſetzenden Theilung aber auf 68 Abgeord⸗ 


vollziehen. 


* 


Nom, 14. Mai. Der König genehmigte heute Morgen bie 
neue Miniſterliſte. Das Kab inet iſt folgendermaßen 
zuſammengeſetzt: Pelloux Miniſterpräfident Inneres; Vie conte- 
Benoſta Auswärtiges; Senator Bonafi Juſtiz; Deputirter Car- 
mine Finanzen; Deputirter Bojelt Schatz; General Mirri Krieg; 
Admiral Beitolo Marine; Bacc eli Unterricht: Lacava Bauten; 
Deputirter Salandra Ackerbau; Deputirter Di San Giultano 
Bor und Telegraphen. Die Mmiſter werden morgen früh dem 
König den Eid leiſten. 

— 


— — P —T-ẽ . ' .. — ſ— .(•—— . — —¼ — — 
Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— . — ä̃ᷣ.— ——)ʃb9 — be. — — — —— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand om 15. Mai um 7 Uhr Worgend: +1,86 
Luftter peratur + 20red Celſ. Weiter: bewölkt. Wind: S. O. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Dentichlaub: 
Dienſtog, den 16. Mei: Wolkig, ſchwal, warm, ſpäter vielfach Ge⸗ 


V F Unter Vorſitz des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Prof. Dr. Witte fand heute von 9 Uhr Vormittags 
ab in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule die diesjährige amtliche Lehrer⸗ 
Konferenz des Kreisſchulinſpektionäbezirks Thorn ſtatt. Zu derſelben 
waren gegen 160 Lehrer und Lehrerinnen erſchienen. Auch wohnten der 
Konferenz als Gäſte die Herren Landrath v. Schwerin, S 
Rehm, Kreisſchulinſpektoren Dr. Thunert-Eulmjee, Dr. S en ⸗Brieſen 
v. Rohde⸗Schönſee, Dekan Dr. Klunder, Garniſonpfarrer „ Pfarrer 
und Lokalſchulinſpektoren Ullmann ⸗Grabowitz, Lenz⸗Gremboczin, Endes 
mann · Pod or und Pfarrer Jacobi⸗Thorn bei. Nach Eröffnung der Kon⸗ 
ferenz durch einen gemeinſamen Geſang und ein kurzes Gebet, gedachte der 
Borſitzende der im letzten = verſtorbenen Herren Lehrer Krahmer und 
Superindent Hänel. Die Verſammelten e das Andenken derſelben 
durch Erheben von den Sitzen. Dann wurde in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten. Erſter Gegenſtand derſelben war eine Unterrichtsprode des 
Herrn Lehrer Lau de aus Stanislawowo über das Uhland'ſche Gedicht 
„Einkehr“ mit Schülern des 5. und 6. Schuljahres, welche der Schule 
zu Rudak entnommen waren. An die Lehrprobe knüpfte fi eine län⸗ 
gere Beſprechung. Darauf hielt Herr Rektor Heidler ⸗Thorn einen 
Vortrag über „Vorbereitung und Fortbildung des Lehrers und die täg⸗ 
lichen Schulpräparationen.“ Nach einer Pauſe berichtete Herr Lehrer 
Sich I» Thorn über den Stand der Kreislehrerbibliothek. Dieſelbe iſt 
ſehr fleißig benutzt worden und zählt 382 Werke in ca. 500 Bänden. 


Die Einnahmen betrugen 154,80 Mk., die Ausgaben 95,31 Mt, Zum witer. Kübler. 
Bibliothekar wurde Herr Stiege ⸗Mocker gewählt, die Kaſſengeſchäfte Sonnen Anf 4 Uhr 4 Min., Untergang 7 Uhr 49 Min. 
wird Herr Sich 1 noch weiter führen. — Der Geſang⸗Verein der Lehrer Mond⸗Auſg. 9 Ui 57 Nin. Morgs., Unterg. 12 21 Beim, Abends. 


und Lehrerinnen erfreute ſodann die Theilnehmer durch den Vortrag 
einiger Lieder. Der Vorſitzende regte hierbei die Veranſtaltung eines 


Konzertes zum Beſten des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals an. Dritter Gegen» 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
Moder über das Thema: „Wie können Schule, Haus und Gemeinde zu- 
ſammenwirken, um der Verwahrloſung der Jugend zu ſteuern?“ Redner 
zeigte zuerſt die Urſachen der Verwahrloſung der Schuljugend und beſprach 


ftand der Tagesordnung war ein Vortrag des Herrn Lehrers Galka⸗ 15. 5. 13. 5. 18, 8. 18, 8. 
5 bar ele, ihm. |Bof. Blandb. 2% | 98, 98,10 
Ruf. Banknote. 1216.50 216,70 , „ 4% 102,—|102,20 

Dar ſchau 8 216,35 216,25 Poln. Pfſdbr. 4½% 100,25 109,25 

dann die Mittel, welche der Schule, dem Haufe und der Gemeinde gegen | Oeſterreich. 169,60 169,55 Türk. 1% Anleihe GC 27.95 27 95 
dieſelbe zu Gebote ſtehen, nämlich: Belehrung, Behütung, Lohn und — 2 8 pr. 92,20 92,25 Rente 4% 95,75 95,75 
Strafe, Vorbild des Lehrers, Aufficht der Polizel, Gründung von Krippen, Preuß. Conſols 1¼ r. 100,70 00,80 „R. v. 1804 4% 92 — 92,30 
Kleinkinderbewahranſtalten und Kinderhorten, Hausbeſuche des Lehrerz, Prß.Conſolgs- eabg 105,70 100,80 Disc. Comm. Anthelle 198 — 9750 
Schulzeugniſſe, Schulfefte, Vorträge in Vereinen und Elternabenden. Der Reich zanl. 8% 92,20 92,20 Parp. Bergw.⸗Aet. 202 1201,10 
Vorfigende ſtellte in Ausſicht, daß die nächſtjährige Konferenz zu einer „Reich zan 3 / (0,80 100,80 Kordd. Treditanſtalt⸗Aet. 127—, 127,10 
Ausſprache über die beiden Gegenſtände benutzt werden ſolle. Nachdem | Wpr. Pfbbr. 2% uld. 9,.— 89, — Thor. Stadtanl. 3½ % —,—i —.— 
noch mehrere von der Regierung zur Beitaffung empfohlene Schriften „ % 97,50 97.60 Weizen: loco i. New⸗ Dort 802 —,— 
und einige andere amtliche Mittheilungen gebracht worden waren, g Spiritus 50er loco. —.— — 


„ wurde 
Es ſchloß ſich | 
daran ein Beſuch der Garniſonkirche, wo Herr Drganift Char einige 
Orgelvorträge zu Gehör brachte. Von 2 Uhr Nachmittags fand im Artus⸗ 
hofe ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt und nach demſelben ſollte eine 
gemeinſame Ausfahrt nach der m unternommen werben. 


die Konferenz mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. | | „ oer „ 40,60 —— 
Wechſel⸗Discont 4½ % Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staata⸗Xul 5¼% 


— Zurückgesetzte Sommers toffe 


10 Prozent | im Ausverkauf, 
extra Rabatt 8, on genbe ednet „ „ , 80 „ 


O [Die Badeſaiſonf in der Weichſel iſt geſtern durch den 
Senior der Badeluſtigen Herrn Lehrer merit. Nadziels ki eröffnet 
worden. Das Weichſelwaſſer hatte heute Mittag bereits 14 Grad Reaumur. 

I [Erledigte Schulſtel len.] Erſte Stelle zu Blankwitt, 


Kreis Flatow, evangeliſch. (Meldungen an die Kreisſchulinſpektion in auf alle schon g , „ Niava-Sommerstoff „ „ „ 2,10 a 
Flatow.) — Neu gegründete Stelle an der Mädchenſchule in Eu Im, reduzirten |6 „ „ Dollar-Carreaux „ 
katholiſch. (Kreis ſchulinſpektor Albrecht zu Culm.) — Stelle an der Preise wegen vor- Ausserordentliehe Gelegenheitskäu 


neu gegründeten Schule zu Johannisberg, Kreis Konitz, katholiſch. 


gerückter Salson a 
(reisſchulinſpektor Rohde zu Konig.) n in modernen Kleider- und Blousen 


stoflen zu extra reduzirten Preisen 


Al Wegen fahrläſſiger Tödtung) iſt am 20. Februar er den in einzelnen Metern bei Auft 
vom ur Joe ne de 1 Ste 1 5 ee versenden = er —— ii rägen 
der Schachtmeiſter Joſef Groſchewski zu drei Monaten Gefängni a er: en] Bett & Co. Frankfurt a. M. 
8 FREE er = — = ae ee franoo Ins Haus. Re Versandthaus. — 
roſſer als Vorarbeiter bei Culmſee in einer Sandgrube und ließ eine . | Modernste Herrenstoffe z. ganz. Anzug für Mk. 3. 60 
Morgens eine Wand allzu ſteil abgraben. Groſchewski ſah dies, kümmerte Modebilder grati. 5 Cheviotstoffe En 7 25 = E > 35 


ſich aber nicht weiter darum. Nachmittags wurden durch Abſtürzen der 
Wand zwei Arbeiter erſchlagen. Auch Groſchewki wurde für dieſen 
Unglücksfall verantwortlich gemacht, weil er in derartigen Arbeiten kein 
Neuling ſei und, obwohl er das Unglück hätte vorausſehen müſſen, 
allz e von der Arbeitsſtätte fortgeblieben war. Nur er hatte 
Reviſion beim Reichsgericht eingelegt. Er beſtritt, daß ſeine 
Abweſenheit für das Unglück kauſal geweſen ſei. Das Reichsgericht 
erkannte jedoch auf Berwer fung der Renijion. 
O Nachdem die Maul» und Klauenſeuche] im Kreise 


Thorn einen größeren Umfang angenommen bat, tft der Auftrieb von 
Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen auf die am Mittwoch, den 
17 d. Mts. in Mly netz, am Mittwoch, den 31. d. Mis. in Culmſee 
ſtattfindenden Viehmärkte verboten worden. 


2 I Jede Schachtel träat den gesetz 
Auch geschützten Namenszug 
[Polizeibericht vom 15. Mai.] 


Ke, , 


Apotheker Ed. Tacht's Magen- 
piſten wirken unerreicht bei Störungen des 
Magens, Stuhlverhaltüng, Appetitloſigkeit, 
lufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
3, Schwindelanfälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 
zen, Mattigkeit u. ſ. w. 
agenpillen find kein Geheimmittel. 


Verhaftet: Acht 


VI Von der Welchſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,86 Meter 
über Null. Angelangt ſind die Dampfer „Rußland“ aus Warſchau, 
„Warſchau“ aus Danzig mit Ladung und 3 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau, „Prinz Wilhelm“ aus Wloclawek, und ein neuer ruſſiſcher Dampfer 
aus Elbing, 2 Kähne mit Steinen, 2 Kähne mit Brennholz aus Nieſchawa. 
Abgefahren ſind 5 beladene Kähne nach Polen, 2 leere Barken nach 
Zlotterie, 3 mit Zucker beladene Kähne nach Neufahrwaſſer, ein ruſſiſcher 
Dampfer nach Danzig, „Rußland“ 
Danzig bezw. Neufahrwaſſer. 
Elſen, Mauerlatten und Schwellen, abgeſchwommen 7 
Schulitz bezw. Danzig. 

Warſch au, 15. Mai. (Eingegangen 1 Uhr 39 Min.) 
Waſſerſtand bei Warſchau geſtern 1,73, heute 1,78 Meter. 


Mocker, 15. Mai. Unſere Liedertafel veranſtaltete geſtern 
früh im Wiener Caſee hierſelbſt das übliche Mai⸗Frühkonzert, welches 
von den Mitgliedern des Vereins nebſt ihren Familien und von Gäſten 
aus Mocker und Thorn zahlreich beſucht war. Das Konzert nahm, vom 
prächtigſten Wetter begünſtigt, einen ſehr ſchönen Verlauf. W 


d 
nchinin, Pepſin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 


und „Danzig“ mit Zucker nach 
Eingegangen find 11 Traften Rundkieſern, 
Traften nach 


d Nellenwu 
Jeſuitenthee un 
reitet, genügen 


Fer Geehrter Herr Tacht! — 
ur n Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetzt regelmäßig Stuhl, die 
Kopfſchmerzen find fort, ich fühle mich — u wobl — das Esten 
ihmedt mir. Ich ſpreche Ihnen deshalb meinen innigſten Dank aus, 
möchte ihre Magenpillen noch weiter nehmen. Folgt Beſtellung. 
Ziegenhals. . Frau Anna Horn. 
Hirtengaſſe 45. 


Germania, Lebens- Ves ſicherungs⸗Aectien ⸗Geſellſchaft zu Stettim. 
Die am 6. Mai ſtattgehabt: 41. ordentliche Generalverſammlung * 
nehmigte die von den fünf Reviſoren geprüfte Jahresrechnung und erthe 
dem Verwaltungsrath und der Direction Entlaſtung. Von dem ver⸗ 
bliebenen Reingewinn des Jahtes 1898 in Höhe von 4439 442 
Mark erhalten die mit Gewinnantheil Verſicherten eine 
Prämien-Rückvergütung von 4016 243 Mark als Dividende. Von letzterer 
Summe fließen 127 467 Mark in den Kriegsreſervefonds, 
500 676 Mark oder 21% der für das Verſicherungs jahr 189899 gezahlten 
vollen Dividendenjahresprämien beziehen die nach Dividendenplan A Ver⸗ 
ſicherten, und 3 388 100 Mark wurden dem Dividendenfonds BB ü eſen, 
aus deſſen Geſammtbetrage von 14 632 207 Mark die mit ſteigen ⸗ 
der Dividende nach-Plan n Verſicherten 3% von der Geſammt⸗ 
ſumme aller ſeit en ihrer Verſicherung gezahlten vollen Dividen⸗ 
den Jahresprämien, z. B. die aus 1880 Verſicherten 60%, aus 1881: 


Eingeſandt. 

Es iſt wünſchenswerth, daß die von der Kapelle des 61. Infanterie⸗ 
Regiments im Ziegeleipark ausgeführten Gartenkonzerte pünktlicher be⸗ 
ginnen. Man läßt ſich ja vielleicht das ſogenannte akademiſche Viertel 
gefallen, aber nicht 85 bis 40 Minuten, wie ez am Himmelſahrts tage und 
am letzten Sonntage der Fall war. Wenn die angeſetzte Zeit — 4 Uhr — 
zu früh iſt, enpfiehlt es ſich den Anfang des Konzerts auf vielleicht 4¼& 
Uhr hinauszuſchieben. 


Einer für Vie le. 


Der All D 122 

er gemeine Deutſche Sprachverein i 

Aufruf, um Mitglieder zu werben. Der Verein bekämpft mich unkerſid 

los alle fremden Ausdrücke; mit Beſonnenheit und Mäßigung folgt er dem 

Wahlſpruch feines Gründers: „Kein Fremdwort für Das, was deutſch 

gut ausgedrückt werden kann!“ 
Ein großes Eijenba 


Vermiſ 


hnungl ü ck ereignete ſich am Sonnabend 
bei New-⸗ Jork: es ſtieß auf der Station Exeter ein Vergnügungszug auf 
den hinteren Theil eines dort ſtehenden Expreßzuges. 25 Perſonen 


wurden getödtet, 50 verletzt. = 
Infolge Lockerung des Fundaments durch die letzten 
Regengüſſe ſtürzte in Bärengrund bei Waldenburg ein Arbeiterwohnhaus 


ein. Zwei Arbeiter und zwei Frauen wurden ſchwer verletzt. 


Wegen der Bomdengeſchichte in Alexandrien hat am 


8 570%, 1882: %, 3: IR 8 % u. . im 

5 wiedDeriterne@ pense en 8 — Ba Sate 1600 fäligen Prämien ald Bioidende 6 
: er während der Reife ; 

des deutſchen Kaiſerpaares in Alexandrien deſchlagnahmten Bomben wurde gefertigt wurden 10 419 Policen über 41039 064 Mark Kapital und 


208 269 Mark Jahresrente. Der am Schluſſe des Jahres verbliebene Ge⸗ 
ſammtbeſtand der Kapitalverſicherungen belief ſich auf 183 991 
Policen über 580 380 363 Mark Verſicherungsſumme und überſteigt 
den Beſtand am Anfang des Jahres um 21 729 877 Mark Kapital. 
An Prämien vereinnahmte die Geſellſchaft im Rechnungs jahre 25 886 960 
Mark, an Zinſen 7879818 Mark. Von der Geſammteinnahme an 
Prämien und Zinſen in Höhe von 33765 878 Mark 
wurden verwendet 39%, mit 13 205 58 Mark für Auszahlungen an 
die Verſicherten und 37% mit 12 762 359 Mark wurden dem Prämien⸗ 
reſerveſond überwieſen, deſſen Geſammtſumme hierdurch auf 191 821 358 
Mark ſtieg. Der Verlauf der Sterblichkeit war auch im ver floſſenen Rech⸗ 
nungsjahr ein recht günſtiger. Durch die im Jahre 1898 eingetretenen 
2232 Sterbefälle unter den Verſicherten der eigentlichen Lebens verſi 
von denen kein einziger zu einem Streitfalle gegen die Geſellſchaft 
egeben hat, wurden im Ganzen 6 827 843 Maik fällig. Für das Ges 
ammtgejchäft hatte die Geſellſchaſt aus dem günſtigen Verlauf der Sterb⸗ 


noch Sonnabend Abend das Urtheil geſprochen. Angeklagt war bekanntlich 
ein Polizeiſpitzel Namens Bazzani, und zwar der falſchen Anschuldigung, 
weil er ein Komplott erfunden und den Gerichtsbehörden angezeigt und 
den Glauben an die Fabrikation von zwei Bomben erweckt habe — alles, 
um für ſich eine hohe Prämie auszuwirken. Der Angeklagte wurde der 
ſalſchen Anſchuldigung ſchuldig erkanut und unter Zubiligung mildernder 
Umſtände zu ſieben Jahren ſechs Monaten Zuchtdauz und dreijähriger 
Stellung unter Poltzeiauſſicht verurtheilt; gleichzeitig wurde ihm auf 
Lebenszeit die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter abgeſprochen. 


Ueuefle Nachrichten. 

Peking, 14. Mal. Das kürzlich von Rußland geſtellte 
Verlangen, eine Verbindung zwiſchen der transmandſchuriſchen 
Dahn und Peking zu erhalten, hat die Chineſen ſehr verſtimmt. 
Das Tſungliyamen hat geantwortet, es ſei a u ß er Stande, 
dieſer Forderung näher zu treten, weil die chineſ'ſche Regierung 
für jetzt keine weiteren Eiſenbahnkonzeſſlonen zu ertheilen wünſche, 
und weil ein ähnliches Verlangen, das ein engliſches Syndikal 
erhoben habe, bereits abgelehnt worden ſei. 


verzeichnen. Die Geſammt⸗ Activa der Germania, von welcher 
83% mit 186 295069 Mark in mündelſicheren Hypotheken 
zinstragend angelegt ſind, ſtiegen im Jahre 1898 um 14 189 083 Mark 
auf 224 650 530 Mark. 


lichkeit znter den Verſicherten einen Gewinn von 1 249 704 Mark zu 8 


a ER A 
Die glückliche Geburt eines $& 
kräftigen Töchterchens zeigen 
5 hocherfreut an 8 
Liegnitz i/ Schl., 14. Mai 1899. 

Carl Mettner und Frau 

Wanda geb. Ruckardt. 
eee K 29 47 27 
Bekanntmachung 

Die Lieferung von Fleiſchwaaren, 
Kartoffeln n. Colonialwaaren 
»p für die Küche des 1. Bataillons 
S Regiments von Linger 

.) Nr. 1 iſt für die Zeit der 
Schießübung vom 3 bis Ende Juli 
d. Is. zu vergeben. 

Offerten find der Küchen-Verwaltung 
genannten Bataillons bis zum 25 d. M. 
einzureichen. 

Küchen - Verwaltung 
des I. Bataillons Fußartillerie Regts 
von Linger⸗Königsberg 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 1000 Stück 
walzeiſernen Zaunſtändern aus 
alten Grubenſchienen nach beſtimmten 
Profil ſoll in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. Es iſt Hierzu ein 
Termin zum 


18. Mai 1899 


Vormittags 10 Uhr 

im Geſchäfts zimmer 8 des Fortifikations⸗ 

Dinfigebäubes anberaumt, woſelbſt die 
Bedingungen pp. einzuſehen find, 

Die veiſchloſſenen Preisangebote find 

mit entſprechender Aufſchriſt verſehen 

bis zum Termin einzuſenden. 


Königliche Fortiſikation, Thorn. 
Polizell. Bekanntmachung. 


itte 


d 
el mpfung der Pocken 
iſt; der 4 Theil der Ben wird 
ſehr viel ſeltener von den Pocken ergriffen, 
als der ungeimpfte, auch verläuft die 
Krankheit bei den Geimpften — wenn ſie 
Aberhaupt bei ihnen auftritt — in ver Regel 
leicht, bei dem Ungeimpften ſchwer. 
Um dieſen beſten Schutz gegen die Seuche 
erlangen, rathen wir den erwachſenen 
hnern dringend an, ſich zum Zwecke 
der Impfung in den öffentlichen Impfungs⸗ 
terminen einzufinden. Die koſtenloſe 
Impfung erfolgt hier in dieſem Jahre: 
am 29. Mai Nachmittags nach 5½ Uhr 
in der 2. Gemeindeſchule⸗Bäckerſtraße 
am 30. Mai Nachmittags nach 12 ½ Uhr 
in der 4. Gemeindeſchule⸗Jacobs⸗Vorſtadt 
am 30. Mat Nachmittags nach 5 Uhr 
in der 2. Gemeindeſchule⸗Bäckerſtraße 
am 31. Mai Nachmittags nach 5% Uhr 
in der 5, Gemeindeſchule⸗Schu ſtraße 
am 12. Juni Nachmittags nach 5 Uhr 
in der 3. Gemeind ſchule⸗Schulſtraße 
am 14. Inni Nachmittags nach 4 Uhr 
im Golz ſchen Gaſthaus⸗Culmer⸗Chauſſee 
Beſonders zu empfehlen iſt die Impfung 
denjenigen Perſonen, bei denen die Impfung 
oder Wiederimpfung überhaupt nicht oder 
feiner Zeit mit ungenügendem Erfolge ſtatt⸗ 
gefunden hat. 
Thorn, den 12. Mai 1899. 
Die Polizei Verwaltung. 


Bolizeil. Bekanntmachung. 
Gemäß § 4 der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 
dom 4. Oktober 1881 müſſen die den Bau⸗ 
a beigefügten Zeichnungen 

Ban | 


vo 
meiſter, welcher ſie — bat, 

und wenn dieſer den Ban nicht ſelbſt 
Sefubri, von den ausführenden 


verpflichtet ſofort der Polzeiverwaltung 
— u machen, wenn er die 
Bam Ausführung einem anderen 
Weitter überträgt. Die Nichtbefolgung 
dieſer Vorſchrift unterliegt den Straſ⸗ 
deſtimmungen des § 57 a. a. O. 

Aus 


fein, ob Regiebetrieb vorliegt oder 
nicht; unter Regiebetrieb werden auch die⸗ 
jenigen Bauten gerechnet, die von ſolchen 


werden, welche nicht der Bau⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft Berlin als Mitglied angehören. 
Thorn, den 12. Mai 1899. 
Die Polizeiverwaltung 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Die Karlſtraßſe und zwar von der 
Jacobsſtraße bis zum Finſtern- Thor 
wird von Dienſtag, den 16. d. Mis. ab 
auf ungefähr 14 Tage behufs Umpflaſterung 
derſelben für den Fuhrwerksverkehr 
geſperrt. 

Thorn, den 15. Mai 1899. 

Die Polizeiverwaltung. 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden-Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.301 


Mester franco gegen franco 
Rücksendung. 


807638,55 Wechſel⸗Conto 


verdiene wird. Man verlange ausdrücklich echte 
C. Lück'ſche Originalfabrikate von C. Lück, Colberg 
und laſſe ſich im eigenen Intereſſe die obige Schutzmarke 
zeigen. Wenn ohne dieſe Schutzmarke, als unecht 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter N 
Garantie des Gutgehens nur 1,50 Mark, IF 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 


Beglückt und beneidet 


Iwerden Alle, die eine zarte, weite Haut, 
„ ſowie jedenfalls von dem — 2 gr ui en — Bu 
Bauh i 1 
eren unterzeichnet ſein und letzterer iſt . — . 
man nur: 


von Bergmann & Co., Badebeul- - 
Dresden. a St: 50 Pf. bet: 
Adolf Letz und Anders & Co. 


Die seltene Gelegenheit 


Bmäßigen Unternehmern aus geführt für einen kleinen Betrag 


gewinnen zu können, wird bei der großen 
Aachener Geid - Lotterie geboten. 


1, à Mk. 2,75 find zu haben bei 


Sing- Verein 
Montag, den 15. Mai 1899 
Abends 8 Uhr: 


Probe zum Wasserneck. 
Der Vorstand, 


Bietoria-Garten. 


Dienftag, den 16. Mai, 
Einmalige humoristische Soiree 


Se 
Bilanz 
am 31. Dezember 1898. 
Aktiva Paſſiva 
1412,88 Kaſſa Conto 


VICTORIA Dickoria- 


NÜRNBERG. Räder 
18 0 Fabrikat l. Ranges. 
Höchste Eleganz 


540,92 Mobilien ⸗Conto 
1000, — Giro⸗Conto 
3335, — Hypotheken ⸗Conto 
76645, 05 Effekten ⸗Conto 
Mitglieder ⸗Guthaben 
Conto incl. Mk. 76630,05 
Zinſen ziehendes Gut⸗ 


haben 803430,49 8 2524 
Darlehns⸗Conto 297282,27 Grösste Stabilität. 2 zn 
Sparkaſſen⸗Conto 167843,56 7 R 
Keſerveſonds⸗Conto 76915/94 Vertreter: EB 
ne F Pr > 3 
onto 28803,92 
Depoſiten ⸗Zinſen⸗Conto e { 8 W 
ee Peling's y, 
erwaliungskoſten⸗Conto 5928,62 £ T 3 
890602 40 ee, 5 horn. Steide, Böhmer, Wilh Wolff Werner, Lemke, 
22, . Holder und Bachhofer. 
e ln hen ürtwn | rraite "Programm. 
: Neue glieder traten im sgebilde önigl, Büchsenmachers Peting daselbst, BB Nur neue Nummern 
Jahre 1898 hinzu: 50. Ausgeſchieden find um Schluß: 
46. Bleiben Ende 1898: Beſtaud 791. WIIh. Wolff s 8 Geſammtſpiel 


Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn 
e u. H. 


G. m. u. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


ee e - t ut 


ang 8 Uhr. — Eintritt 60 Pf. 


5 3 . Dr 
Buntz-Äafjee. Waiser-Panorama 
Sehüitzenhause. 


Kaiser-Reise nach Palästina, 
Heute Dienſta 


zum letzten Male geöffnet. 
Entree 25 Pf Kinder 15 Pf. 


Thorner Liedertafel 


Dienstag, Abends 8½ Uhr 
General - Versammlung 


Wettlauf. 


Montag und Dienftag, 
Abend 


N. 


Der Verkauf meiner gebrannten Kaffee's für Thorn befindet 
sich nur in den Händen der Herren 


Hugo Claass und Anders & Co. 


Ich kann daher für die Güte der Waare, welche von anderer 
Seite verkauft wird, nicht garantiren und bitte deshalb das verehrte 
Publikum, meine gebrannten Kaffee's nur aus den vorbenannten Ge- 
schäften zu entnehmen. 


A. Zuntz sel., Wwe 


Königlicher Hoflieferant. 5 
Bonn ajRh. Berlin. Hamburg. 


VVVYVYVYVVVVVVIVVVVVVVVVVVVIN 
Billiger Gelegenheitskauf 4A 


Schuhwaaren. = 


o. ® 
chändlic Aus einem Konkurſe haben wir einen großen Poſten verſchiedener Schuh⸗ 
be 0 en waaren billig erſtanden und verkaufen ſolche ſowie auch andere zu ſtaunend 
billigen Preiſen. 


. ggg 8,00 ger Weft 


7 N n 2 ® 
aaa 2 Ma ibowle 
7 N 


Johannes Cornelius, 9 
Architect, 5 


— 


T HORN, Brombergerstrasse No. 1618. 5 


Ungesunde! 
Die Heilkraft der 
Eleetrieität 


ist wunderbar! 


Leidende dürften keinen Tag verſäumen 
und ſich ſofort das Buch über die Selbſt⸗ 
behandlung mit der preisgekrönten, 
glänzend bewährten electriſchen Induc⸗ 
tionsmaſchine (Pr. 24,50 u. 28,50 M.) 
von F. Freygang Naehfolg. in 
Dresden-. per Poſtkarte beſtellen. 
Dies Buch verſendet die Firma gratis 
und franco überall hin. Tauſende 
glänzender Anerkennungen! 


4444444444 


AAA AAA 


244 


8 7 Uhr 
Culmer Esplanade 
250 Meter 72 Mal in 63 Minuten. 
Dienſtag Abend wahrſcheinlich mit einem Pferde 
5 Billets 10 Pr. cn 
Achtungsvoll 
Gerhardt. 


Victoria Garten. 


Jeden Mittwoch: 


hr dazu be⸗ 
nütz gen zu ver⸗ 


0 = nr 2 
kaufen, weil daran mehr 


In ScHurZ-MARKERCR, 


8 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


N 
8 
* 
taten 


ückweiſen. 


Jede Uhr 


Senk- und Tiefbohrbrunnen. 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
Baumaterialien-Handlung. 
Teahnisches Bureau für Architeotur u. Hochbau. 
Anfertigung sämmtlicher 


Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen/Fi\ 
Berechnungen, Werth- und Feuertaxen. ar 


Uebernahme von Bauleitungen. 2 
Specialität Fassadenzeichnungen. [fy 


NENNEN NN 
1 Lohnender Erwerb ede 
v arge 9 mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 


„kati. leicht verkäufl. tägl. Gebrauchs- 
ſtets friſch, zu billigſten Tagespreiſen bei — Viele Anerkenn. tal 


errn J. G. Adolph, Breiteſtraße und 1 rb“ 
1 — Bezdon, Neuſtädt. Markt. durch’ den Verlag „Der EN 


Größere Poſten bitte vorher zu beſtellen. een 

Casimir Walter, Blocker, 18 1 Schreiber 
Telephon Nr. 93. A 1 nd melde n 
Garniſon⸗Baninſpektion II Thorn 


Pianoforte Arbeiter 5 


Fabrik I. He . werden geſucht n ar Lewin'ſchen Ziege lei 


Berlin, 2 N eilig . urn Den, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger b ma 
Eisenoonstrustion, höchster Tonfülle und Ja rif dchen 
— se, me, Versandt 1 5 N ftellt ein 

wöchentliche e gegen baar oder 

Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne Herr ie; ee 
Anzahlung. Preis verzeichniss franko. Auchenſabrit. 
CC.... ET N BE 


—,—,— Ei Sohn 
Großer Kremſer 1 9 Dry guter hun kann 


f 5 We ) 
IN © 


Große Kreble 
GeoryVoss 


Eine schöne Wohnung 


von 1 Zimmer u. Küche ev. auch 2 Zimmer 
III. Etage nach vorne, ſofort zu vermiethen. 
Näheres Mellienſtr. 113 Reitaurant. 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen Breiteſtraſſe 26. Zu er⸗ 
fragen im Neſtaurant Sohlesinger 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


2 große helle Zimmer 
geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer⸗ 
wohnung ſofort zu vermiethen. 


R. Engelhardt's Gärtnerei. 


Mansardenwohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung verſehen, iſt bill 
zu verm. Anfr. Brombergerſtr. 60 i. L. 


Lager neuer und gebrauchter 
Taſchenuhren, Regulatoren, Wecker ꝛc. 
. Schmuck, 
Uhren, Golb- und Silberwaaren, 2 : 
33. Coppernikusſtr. 33. ee 
(vis-A-vis M. H. Meyer.) 


05 gratis 


anzig. 


Radebeuler Lilienmilch - Seife 


% Million 


2, Loos à Mk. 10,—, ½ à Mk. 5,—, 
Oskar Drawert, Thorn. 


zu 20 Perſonen und ein Johannes Cornelius, Architekt 11 — 
M 1 it K m Brombergerſtr 16/18. reundliche Wohnung 
eine rundlich Heiner 2 — ſer BE Cin rr 


In einem Gartenhäuschen 
1—2 Zim. u. Balkon möbl. auch unmöbl. 
ev. als Sommerwohnung zu vermiethen. 

Auskunft erth. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

In meinem Haufe Bromberger Vor⸗ 
Hndt, Schulſtraſſe Nr. 15 iſt die von 
Herrn Oberſt Rauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. Js. ab zu 


beſtehend aus großem Wohnhaus u. mehreren d ſtets zu haben bei f rſch 
Bauplätzen verkauft im Ganzen, auch — — run edinand Thomas Lau bu e 
' ftann ſich melden bei 


billig unter günſtigen Bedingungen. Hundeſtraße. B Doliva Artusbof 


Hoyer, Thalſtraße Nr. 1. Ein gut erhaltener dreitädriger I Aufwärterin 
fteßt zum Verkauf. 8 tann ſic jofort melden 
Offenes Fahrzeug, Kloſterſtraße 18, 3 Treppen. 5 Brombergerſtraßze 3 
17 Fuß breit, gut ausgebaut, vollem Inven⸗ ſinde beliebige Zeit a einem neuerdauten Hauſe, Heilige- 
ee dil. Dertänflg be ſramzlice Aufnahme bei geiftkraſte Nr. 1, iſt eine 
Henschel, Thorn III m N Frau Ludewski, u: Wohnung, ae [res Sopport. — 
Hebeamme, beſtehend aus 3 Zimmern Küche Zubehör Mellien- l. Ulanenstr.-Eeks 
Königsberg i/ Pr., Bismarckſtr. 10 B Küche, ö 
III k U kwanne eber r mara. IV B. und Balkon, von fofort zu vermiethen. d 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
1 Laufburſchen W. Zielke, Coppernikusſtraße 22. e, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall dilligſt zu 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Breis- E gut möbl. Zimmer zu vermieten. j vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 
angabe an die Expedition d. Ztg. erbeten. verlangt Joh. Glogau. Tuchmacherſtraße 4. 3 Tr. Zwei Blätter. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


